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Landwirtschaft und Wasserwirtschaft
Gemeinsam für die Zukunft
am Beispiel Unterfranken

Die Umsetzung der WRRL
aus Sicht der Landwirtschaft
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Wasser ist Leben

• Wasser ist Lebensmittel Nr. 1 auch für
unsere Landwirtsfamilien

• In Unterfranken wissen wir was
Wasser-Mangel bedeutet
– Schwierige Trinkwassersicherung
– Ertragsunsicherheit auf dem Acker

• wieviel düngen?
• Reststickstoff im Boden oft kritisch trotz

geringer Tierhaltung (unter 0,4 GV/ha)
– Unsicherer Anbau von Zwischenfrucht
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Tradition Wasserwirtschaft

• Wasserwirtschaft hat lange Tradition in
Deutschland
– Wasserwirtschaftsämter über 100 Jahre alt
– Boden- und Wasserverbände
– Wasserschutzgebiete
– Hochwassergrenzen an Gewässern

• schon hohe Regelungs- und Kontrolldichte
– WHG, Länder Wassergesetze z.B. Bayerisches WG
– VAWS
– DüngeVO, PSM Recht
– neu dazu kommt noch das Erosionskataster
� für Landwirtschaft Cross-Compliance sehr kritisch
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Landwirtschaft arbeitet mit

• Kooperation mit Wasserversorgern
– In Trinkwassergewinnungsgebieten
– Vereinbarungen gehen meist über Auflagen in WSG

VO hinaus
– Teilweise umfassen Verträge auch Flächen

außerhalb WSG
– Gezielte und wirksame Maßnahmen,

nachvollziehbar, praktikabel und in betriebliche
Abläufe integrierbar

� Zusammenarbeit hat sich im wesentlichen bewährt
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Wasser schützen und nützen

Ökonomisch

Ökologisch Sozial

Bisher Verhältnis„ noch“  ausgewogen
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WRRL

• Ansatz der Flussgebietseinheiten richtig
• Grundwasserkörper sind schon weniger klar
• Weitere Erhebung der Kriterien guter Zustand des

Gewässers geht über die bisherige Erfassung weit
hinaus: => Biologie statt Chemie

• Kritisch sehen wir die undifferenzierten bzw.
weitreichenden Zielsetzungen
– z.B. Unterfranken:

• wozu soll Grundwasser flächendeckend unter 50 mg/l Nitrat
haben?

• Das bedeutet hier Einschränkung der ordnungsgemäßen
Landwirtschaft und damit Eingriff in die wirtschaftenden
Betriebe
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Forderungen
• Bisherige Wasserwirtschaft und WRRL zusammenführen
• Nicht alles neu erfinden oder universitär ins Kleinste zerlegen
• Ziele überprüfen, Zeithorizont strecken (Wasser hat langes

Gedächtnis)
• Eingriffe in die Morphologie auf ein Minimum beschränken,

enge Abstimmung mit Landwirten vor Ort (Beispiel Saale)
• Keine weiteren grundlegenden Maßnahmen, sprich keine

weitere Verschärfungen des Fachrechts => CC relevant
• Ergänzende Maßnahmen

– über direkte Beratung der Landwirte durch die
Landwirtschaftsämter

– mit zusätzlichen Geld aus Brüssel (wer anschafft zahlt,
Konnexitätsprinzip)

– nur auf freiwilliger Basis
– mit wirksamen Maßnahmen
– Beispiele aus Trinkwassergewinnungen nutzen

EffizienterMitteleinsatz
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Forderungen ergänzende Maßnahmen

• auf Gebiete mit der Einstufung „Zielerreichung
unwahrscheinlich“ konzentrieren

• als jährliches Programm anbieten, keine Förderfallen
• Einzelflächenbezogene Maßnahmen sind

Gesamtbetrieblichen oder Betriebszweigbezogenen
vorzuziehen

• Förderung auch wenn Überschneidungen mit WSG VO
• Gezielte Maßnahmen  zur Senkung des Nitrats im

Grundwasser :
– Stilllegung mit gezielter Begrünung
– reduzierte Bodenbearbeitung
– Stoppelbrache
– Grundwasserschonende Fruchtfolge
– Grundwasserschonender Zwischenfruchtanbau
– DSN Bodenuntersuchung und N-Düngungsberatung
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Erfolg von Extensivierungsmaßnahmen: Bastheim
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Erfolg von Extensivierungsmaßnahmen: Kitzingen
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ab 1991 und gezielte Gruppenberatungen;
vermehrt Sonnenblumen- statt Rapsanbau

Wassereinzugsgebiet 
mit ca. 3.500 ha LF,

Keuper, z.T. Flugsand,
u. Lössüberdeckung
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+ gezielte Stillegungen im 
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+ Förderung von 
Zwischenfrüchten

Stillegung in Zone II,
 Förderung von 
Roggenanbau

+ Nmin und DSN im 
Wassereinzugsgebiet,

Gruppenberatungen 

Wassereinzugsgebiet 
mit ca.140 ha LF,

Braunerden, Rendzinen 
auf Muschelkalk

Landwirtschaft und Trinkwasser
Erfolg von Extensivierungsmaßnahmen: Margetshöchhei m
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WRRL Öffentlichkeitsbeteiligung

• Landwirtschaft am stärksten neben den Kommunen
betroffen

• Punktquellen einfacher zu handhaben als diffuse Quellen
• Landwirtschaft muss nicht nebenbei mit anderen angehört

werden, sondern aktiv eingebunden werden
• Internetanhörung in Bayern ohne DSL am Lande

unmöglich
• Runde Tische häufig erster Kontakt der Landwirte mit

WRRL, mehr Information als Beteiligung
• Gute Beispiele gibt es doch wohl

– Aus bisherigen freiwilligen Kooperationen WSG
– Rahmenvereinbarung in NRW
– Beteiligungswerkstätten in Hessen
– Bayern, andere Bundesländer?
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Landwirtschaft und Wasserwirtschaft
Gemeinsam für die Zukunft


